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Lex Heinze.
Hadjbem ^ranfreidj burd? einen

b r e i f n fj tjotjen Utoraft gemattet unb

nadjbem es (Englanb foroeit gebradjt, für
Derbredjer £orbeerfrän3e 3U fïedjten,

mufj, betin très faciunt collegium,
(Sermania, metjr fjYfterifdj als fjifiorifcf),
in ber lex Heinze einen orbinären §u-
tläiter, einen brerftgen £outs oereroigen.
Das £anb ber Siebter unb Denfer roirb

ficb fernerhin bas £anb ber fentimeu"
talen Sdjttapsbrenner unb fittenreinen
Schulmänner nennen. <£s mirb, roenn

man konfequent fein mill, allerlei an-
bers werben müffen; jebenfalls ttjut
man gut, bie Statuen con Schiller unb

(Sötlje eitt3ufdjme!3en, benn ber ITtann,

ber bie römifdjen (Elegieen gefdjriebeit unb ber OTann, ber ber gansen" EDelt

einen Kufj gibt, bie fönnen bodj nidjt mebr als Dorbilber eines Dolfes gelten,

bas fdjon beim Unbltcf 3treier Spaden auf einem ^enftergefims bie fjanb nor
bie Uugen tjatten mufj. IDas bie Statuen betrifft, fo roirb man jebenfalls audj
bie in allen beutfdjen Stäbten cerbreiteten Heiterftatuen ber £anbesoäter unb

Potentaten reoibieren nnb an ifjren Streittjengflen nadjträgiidj eine seitgemäfje

Operation nornetjmen müffen. Uudj bie Rüftungen in ben geugtjäufern unb

tjiftortfdjert ITTufeen tjaben in biefem Sinne eine grünbiidje Heoifton nötig. Uus
ber OTytfjologie roirb man ein für allemal bie IDalküren ausmerçen muffen, benn

es mufj ja bas ftttltdje (gefütji jebes beutfdjen Biebermannes unb nodj oiet metjr
ben gartfinn aller beutfdjen Bieberjungfern empören, 311 fetjn, mie bte fjalb-
naeften (Söttinuen ber tDatjlftatt mit ttjren Sdjenfein bie Hoffe umfiammem unb

itjnen bie Herfen in bie Seite treiben.
Uber 311m Uoers getjört audj ein Heoers. ÎDenn man fonfequent fein

roill, fo muft man nidjt nur bas männliche (Sefdjledjt in Sdjub, netjmeu unb oor
beu ftttenoerberbenben UnbüdP uon Damen in Tricots ftetjer fteüen, fonbern bem

fdjroadjen (Sefdjledjt mufj man nodj oiet metjr 311 fjülfe Fommen. Dtefem ift bet

Unblicf oon auf ber Strafje bummetubeu (Sarbetjufaren tn itjren engen Ejofen

minbeftens ebenfo finnlid) rei3enb, augenbeisenb, fjerçenfjeisenb als bem jungen
ITtann ber Unbltcf einer Ballerine! Ulfo roeg mit beu Tafernenlorfoögeln 1

Apage Satanas! Das oerftetjt ftdj oon felbft, bafj bie Bilbergaltericn oon Dres*

ben, JTTündjen unb Berlin oon foldjer Teufelsbrut toie «Titian unb Correggio
gefäubert roerben ; bie Secefftoniften unb Krautcoloriften ber (Segenroart finb ge-

roifj gerne bereit, bie alten Sünbenbilber 31t übermalen; ober man oertröbelt fte
nnb pflanst aus bem (Erlös oon einer Stabt 3ur anbern ftttenreine pappelatteett
unb grünbet auf beu Barjnfjöfen Tttgenbbibliotfjefen, bamit ftdj bie £jerrn Ejan-
belsreifenben ftatt mit obfcöner £efture unb pornograptjifdjen fjeglein mit mora-
lifdjett Betrachtungen unb IDuppertfjaler îTtemoiren oerfetjen Formen.

Uttb nun 3um Dritten unb Cetjten Ulfo bie Sittlichkeit fott gerettet unb

getjobeu merben I 3eber, ber fidj burdj irgenb etmas unftttlicb berütjrt füljlt, foll
beim Staate fjülfe finben. (Sut fo. Dodj oor allem mufj man ftdj klar merben,

bafj bie gute uttb fdjledjte Sitte ein oiet weiterer Begriff ift als ber Umgang
ber beiben (Sefdjledjter. Uudj JTTorb uub tlotfdjlag, auch ÎTTeineib unb Diebftatjl
ift unfittlid). Ulfo fonfequent, -felbft bann, roenn ber Cafus grofje fjerren betrifft.
(Sensb'armes oor! Unfittltdj, oerlettenb, rot; finb bie fürftlidjen Treib* unb £je^=

jagben, bie ItTaffenfdjIädjtereien eingefdjloffetter 3<'90'i:ere i oer(et;enb mar es, bafj
man bem türfifdjen Sultan eine freunbfdjaftsoifite madjte, nadjbem er kur3 oor=

tjer Armenier 3U Taufenben tjatte abfdjladjten laffen! IDas fagen benn bie

£jein3taner tjie3U Uttfittlidj ift es, bafj man eine tjalbe million UTenfcfjen in bie

Kafernen einfperrt unb oom bürgertidjen Beruf uttb ber (Efje abtjält. Warum
nimmt man nidjt gleidj ben geitgeift, ben UTaterialtsmus am Sdjopf, ber ja
bas Unfammeln ber Heidjtümer bodj nur barum erftrebt, bamit bie oberu §ef)n=
taufenbe tjinter Sdjlofj unb Hiegel oibe fjammerfiein & Ge. treiben
fönnen mas fte mollen, fintemal bte Staatstugenbagenten bort itjre ZTafe ntdjt
breinfteefen bürfen. Die Quinteffens ber neuen poÜ3eitnoral lautet alfo:

Cerdjen fingen, Sdjroeine gruben.
Statt oertjeinseu fag oerljun3en.

ÎD.er StttitxtjkßitöfauatikBr.
(Hen Äntjängern ber Lex Heinze getutbmet nun **«)

Broei ;flöürklein lanjen im Sonnenflraljl jmet nnmoraltrrlje ^Müdtletn;
Sie fhjroirren hinauf, fte fdjroirren tjerab unb f/rnnmen oerltebie Stüdüetn.

Sie tjalten ftrJj nmiajutngen frft nnb brMen ftrtj järittrij bie fjänbe,
3Uadj ßreidjeln fte ftdj, nnb tri) glaube gar, fte hüffert ftd) norlj am ffinbe.

Sie büffen am tjettertjellen «Sag, ja, fa, idj tjab' es gelegen!
&na) flattert ber Jungfer Wothelein ntiferabet beim Srijleifen unb Dretjen!

Sitte IDPängletn glütjen feuerrot, ihre Äeuclein Mitten nnb flimmern
ffl Rimmel unb -gölte leijt fatj tdj fogar jroet ftlberne Sdjenktetn rdjtmmern.

® Rimmel unb fjö'lle! Itditen ®ag! Ift bas ntdjt etn fjorror, (ja,
Ca mären mir glfidUidj angelangt bet Sobom unb ffiomorrtja!

Sn freier ffinft! Sm Sonnenfrijefn! Änt heitertjelien «Sage!

Sa, ja, auf ber Stttenpotijei ertjebe tdj tjeute nodj -Stage.

Wnb menn bas ffiertdjt ntrtjt gleidj befrtjltefjt, ben ffiaraus ben ßeiben \n madjen:
#tit bem ^Mümenfräulein roerbe tdj bann norlj tjeute tanjen unb tadjen!"

Die Pfauenfeder.
- (Srofmütterdjen, bitte bitte, e^ärjle mir eine tjubfctje (Sefdjidjte 1 (Es getjt

fidj fo nodj oiet idjöner fpa3teren "

Kinb, idj tjabe Dir fdjon alle er^ätjlt roo foll idj benn immer neue

tjeruetjmen?"
Udj, (Srofjmütterdjen Du rooltteft mir einmal bte oon einem «Xrut>

tjatjn er3ätjlen, ber ftdj mit pfauenfebern gefdjmücft tjatte "

3a ridjtig bas ift nodj eine neue. Ulfo es roar einmal in einem

grogen tjübuertjofe ein «Xruttjarjn, ber folterte ben gati3en (Tag unb jatjraus,
jabrein tjftum, borftelte fidj auf, fdjleifte fpret3enb bie Flügel am Boben, ttjat,
als roenn er ZUIes sertjaeftn unb 3erfdjmettern roollte uttb befonbers, roenn

er etroas Hôtes fat), kam er gan3 aus bem fjäusdjen Dann flog er roütenb

gegen bie «Träger bes Hoten an ober, roenn bas ntdjt ging, flog er auf eine

(Errjotjung, eine Tafel, Tribüne u. f. ro. uttb erleichterte fein puttjatjntje^ mit
einem fdjier enblofen KattberfauberFauber " foßttfagen Heben, bie aber

eben Kanberroelfdj maren
IDeil er aber oon ZTatur uub Statur Flein mar nnb im (Seroürjle bes

anbern (Seftügels Ieidjt oerfdjroanb roas itjm mit feiner ÎDtdjttgkeit uncier-
einbar fdjien unb er gleictjroobl audj nicht bte Sdjmtngeu eines Ublers befafj,

ftdj über bie (Semeinen 3U ertjebeu, fo orbnete er an, bafj iljm in feinen Sdjman3

in ber fjüfjner« fj 0 f fprartje Suite" genannt ein tjodjragenbe pfauen>
feb er eingeflerft rourbe!

Hun roar bem bummen Haturfetjler abgetjotfen es roar fo3ufagen ein

puttjatjngenialer (Einfall eines putrjatjngeiftes, bie Jtblerfdjroingen mit famt
einem 2lblergeift roaren fo merflidj unnötig geroorben, bafj fogar ber präftbent"
ber geroötjnlid)en fjüljuer, ein gemeiner fdjroarçer fjatjn, es fo redjt" fanb unb
bei einem (Selegentjeits<l1fefifreffen in ber ^eftrebe frätjte : Denn bas (Seflügel'
oolf mufj immer rotffen, roo fein putrjatjn ift!" Unb fo roar 31lles fdjön
unb gut unb "

(Srofjmütterdjen, fief), fjier ift bas fönigliaje 3a9bfd;lofj! Unb ba

tjinter ben grofjen Spiegelfdjeiben eine grofje (Sefetlfdjaft adj, freilidj, fjeute

foll ja ber Kaifer ba fein I Bitte, bitte, idj mödjte it)n gern einmal fefjen
mir roolten gan3 nafje fjingefjeu fol

(Srofjmütterdjen! fietj ba ben fjodjgeroadjfenen Offizier mit bem got«

benen Ztblerfjelm auf bem fjaupte bas ift geroifj ber Kaifer? ja, ja, tdj roeifj,
er fütjrt einen Ubier als Symbol unb ber fjerr pfarrer fagte, er fei audj roie

ein Ubier unb roollte auf bem IDaffer um bie ganse IDelt fdjroimmen "

Uber Kinb, Du rebft rote ein ZTärrdjen Hein ftet) b aneben ben

kleinen fjerrn in fjufaremtniform mit bem aufgeborjtelten Schnurrbart bas
ift ber Kaifer I"

Ucfj ber ift es I Uber (Srofjmütterdjen, roer ift benn ba

ber grofje lange <2>ff igter mit bem fdjönen golbenen Ubterfjelm ??"
Das ift irgenb ein (Offizier feiner £eibgarbe, ber fmmer in feiner ZXä^t

bleiben mufj, bamit bas Dolk immer rotffe, roo fein Kaifer ift!"
Udj f0 (Srofjmütterdfen ntdjt roafjr, bas tft ba fo fo

feine pfauenfeber "

(Engltfcfyes Staatsprin3tp.
(Einer für Utle,
UUes ums (Selb!

Das tft bte ^alte,
Das ift bie IDelt!

Französisch.
Gerichtspräsident : Also, geehrter Herr Kläger, es ist sonnenklar,

dass Sie der Beklagte verleumdet, verfolgt und bestohlen hat?"
Kläger : Jawohl Alles vollkommen erweisbar und klar am Tage.

Ich verlange Gerechtigkeit."
Präsident: Soll Ihnen werden. Der Herr Beklagte verlasse zur

Strafe sofort den Saal und Sie Herr Kläger zur Beruhigung der Gemüter
sind amnestiert, und werden zufrieden sein?"

(Antwort des Klägers wird im allgemeinen Lebehochlärm und
Händeklatschen nicht verstanden. Der Vorhang fehlt!)

Nachdem Frankreich durch einen
d r e i f u ß hohen Morast gemattet und

nachdem es England soweit gebracht, für
Verbrecher Lorbeerkränze zu siechten,

muß, denn très fsoiunt oolleZinm,
Germania, mehr hysterisch als historisch,

in der lex Usinxe einen ordinären
Zuhälter, einen dreckigen Louis verewigen.
Das Land der Dichter und Denker wird
sich fernerhin das kand der sentimentalen

Schnapsbrenner und sittenreinen

Schutzmänner nennen. Ls wird, wenn
man konsequent sein will, allerlei
anders werden müssen; jedenfalls thut
man gut. die Statuen von Schiller und

Göthe einzuschmelzen, denn der Mann,
der die römischen Llegieen geschrieben und der Mann, der der ganzen" lvelt
einen Unß gibt, die können doch nicht mehr als Vorbilder eines Volkes gelten,

das schon beim Anblick zweier Spatzen auf einem Fenstergesims die Hand vor
die Augen halten muß. lvas die Statuen betrifft, so wird man jedenfalls auch

die in allen deutschen Städten verbreiteten Reiterstatuen der kandesväter und

Votentaten revidieren und an ihren Streithengsten nachträglich eine zeitgemäße

(Operation vornehmen müssen. Auch die Rüstungen in den Zeughäusern und

historischen Museen haben in diesem Sinne eine gründliche Revision nötig. Aus
der Mythologie wird man ein für allemal die Walküren ausmerzen müssen, denn

es muß ja das sittliche Gefühl jedes deutschen Biedermannes und noch viel mehr
den Zartsinn aller deutschen Biederjungfern empören, zu sehn, wie die

halbnackten Göttinnen der Wahlstatt mit ihren Schenkeln die Rosse umklammern und

ihnen die Fersen in die Seite treiben.
Aber zum Avers gehört auch ein Revers, wenn man konsequent sein

will, so muß man nicht nur das männliche Geschlecht in Schutz nehmen und vor
den sittenoerderbenden Anblick von Damen in Tricots sicher stellen, sondern dem

schwachen Geschlecht muß man noch viel mehr zu Hülfe kommen. Diesem ist der

Anblick von auf der Straße bummelnden Gardehusaren in ihren engen Hosen

mindestens ebenso sinnlich reizend, augenbeizend, herzenheizend als dem jungen
Mann der Anblick einer Ballerine! Also weg mit den Easernenlockvögeln
^.piZAS 8àn!>s! Das versteht sich von selbst, daß die Bildergallerien von Dresden,

München und Berlin von solcher Teufelsbrut wie Titian und Lorreggio
gesäubert werden; die Secessionisten nnd Krautcoloristen der Gegenwart sind
gewiß gerne bereit, die alten Sündenbilder zn übermalen; odcr man vertrödelt sie

und pflanzt ans dem Erlös von einer Stadt zur andern sittenreine Pappelalleen
und gründet anf den Bahnhöfen Tugendbibliotheken, damit sich die Herrn
Handelsreisenden statt mit obscöner Lektüre und pornographischen Heglein mit
moralischen Betrachtungen und lvupperthaler Memoiren versehen können.

Und nun zum Dritten und Letzten Also die Sittlichkeit soll gerettet und

gehoben werden I Zeder, der sich durch irgend etwas unsittlich berührt fühlt, soll
beim Staate Hülfe finden. Gut so. Doch vor allem muß man sich klar werden,
daß die gute und schlechte Sitte ein viel weiterer Begriff ist als der Umgang
der beiden Geschlechter. Auch Mord und Totschlag, auch Meineid und Diebstahl
ist unsittlich. Also konsequent, -selbst dann, wenn der Casus große Herren betrifft.
Gensd'armes vor! Unsittlich, oerletzend, roh stnd die fürstlichen Treib- und
Hetzjagden, die Massenschlächtereien eingeschlossener Iagdliere ; verletzend war es, daß

man dem türkischen Sultan eine Freundschaftsvisite machte, nachdem er kurz vorher

Armenier zu Tausenden hatte abschlachten lassen I Was sagen denn die

Heinzianer hiezu Unsittlich ist es, daß man eine halbe Million Menschen in die

Kasernen einsperrt und vom bürgerlichen Beruf und der Ehe abhält. Warum
nimmt man nicht gleich den Zeitgeist, den Materialismus am Schopf, der ja
das Ansammeln der Reichtümer doch nur darum erstrebt, damit die obern Jehn-
tausende hinter Schloß und Riegel vide Hammerstein cZc Tie. treiben
können was sie wollen, sintemal die Staatstugendagenten dort ihre Nase nicht
dreinstecken dürfen. Die lZZuintessenz der neuen Polizeimoral lautet also:

Lerchen singen, Schweine grunzen.

Statt verheirizen sag verhunzen.

Der Sittlichkeitsfanatiker.
(Den Anhängern der l^sx Usinas gewidmet von 5*»)

Zwei Mücklein tanzen im Sonnenstrahl zwei unmoralische Mücklein;
Sie schwirren hinauf, ste schwirren herab und summen verliebte Stücklein.

Sie halten stch unvchlungen fest und drücken stch zärtlich die Hände,

Auch streicheln ste stch, und ich glaube gar, ste küssen stch noch am Cnde.

Sie küssen am heiterhellen Tag, sa, ja, ich hab' es gesehen!

Auch flattert der Jungfer Nöckelein miserabel beim Schleifen und Drehen!

Ihre Wänglein glühen feuerrot, ihre Aeuclein blitzen und flimmern
G Himmel und Hölle Jetzt sah ich sogar zwei silberne Schenklein schimmern.

G Himmel und Hölle! Am lichten Tag! M das nicht ein Horror, ha.
Da wären wir glücklich angelangt bei Sodom und Gomorrha!

In freier Luft! Im Sonnenschein! Am heiterhellen Tage!
Ja, ja, auf der Sittenpolizei erhebe ich heute uoch Glage.

And wenn das Gericht nicht gleich beschließt, den Garaus den -Seiden zu machen:

Mit dem Mückenfränlein werde ich dann noch heute tanzen und lachen!"

Die Pfauenfeder.
- Großmütterchen, bitte bitte, erzähle mir eine hübsche Geschichte! Ls geht

sich so noch viel schöner spazieren "

Kind, ich habe Dir schon alle erzählt wo soll ich denn immer neue

hernehmen?"
Ach, Großmütterchen Du wolltest mir einmal die von einem Truthahn

erzählen, der sich mit Pfauenfedern geschmückt hatte "

Ia richtig das ist noch eine neue. Also es war einmal in einem

großen Hühnerhofe ein Truthahn, der kollerte den ganzen Tag und jahraus,
jahrein herum, borstelte sich auf, schleifte spreizend die Flügel am Boden, that,
als wenn er Alles zerhacken und zerschmettern wollte und besonders, wenn
er etwas Rotes sah, kam er ganz aus dem Häuschen! Dann flog er wütend

gegen die Träger des Roten an oder, wenn das nicht ging, flog er auf eine

Lrhöhung, eine Tafel, Tribüne u. f. w. und erleichterte sein Puthahnherz mit
einem schier endlosen Kauderkauderkauder " sozusagen Reden, die aber

eben Kauderwelsch waren
Weil er aber von Natur und Statur klein war nnd im Gewühle des

andern Geflügels leicht verschwand was ihm mit seiner Wichtigkeit unvereinbar

schien und er gleichwohl auch nicht die Schwingen eines Adlers besaß,

sich über die Gemeinen zu erheben, so ordnete er an, daß ihm in seinen Schwanz

in der Hühner- Hof spräche Suite" genannt ein hochragende Pfauenfeder

eingesteckt wurde!
Nun war dem dummen Naturfehler abgeholfen es war sozusagen ein

puthahngenialer Linfall eines Pulhahngeistes, die Adlerschwingen mit samt
einem Adlergeist waren so merklich unnötig geworden, daß sogar der Präsident"
der gewöhnlichen Hühner, ein gemeiner schwarzer Hahn, es so recht" fand und
bei einem Gclegenheits-Festfreffen in der Festrede krähte: Denn das Geflügelvolk

muß immer wissen, wo sein Puthahn istl" Und so war Alles schön

und gut und "

Großmütterchen, steh, hier ist das königliche Jagdschloß! Und da

hinter den großen Spiegelscheiben eine große Gesellschaft ach, freilich, heute

soll ja der Kaiser da sein! Bitte, bitte, ich möchte ihn gern einmal sehen

wir wollen ganz nahe hingehen so!

Großmütterchen! sieh da den hochgewachsenen Gffizier mit dem
goldenen Adlerhelm auf dem Haupte das ist gewiß der Kaiser? ja, ja, ich weiß,
er führt einen Adler als Symbol und der Herr Pfarrer sagte, er sei auch wie
ein Adler und wollte auf dem Wasser um die ganze Welt schwimmen "

Aber Kind, Du redst wie ein Närrchen Nein sieh daneben den

kleinen Herrn in Husarennniform mit dem aufgeborstelten Schnurrbart das
ist der Kaiser!"

Ach der ist es?! Aber Großmütterchen, wer ist denn da

der große lange Gffizier mit dem schönen goldenen Adlerhelm??"
Das ist irgend ein Gffizier seiner Leibgarde, der immer in seiner Nähe

bleiben muß. damit das Volk immer wisse, wo sein Kaiser ist!"
Ach so I Großmütterchen nicht wahr, das ist da so so

seine Pfauenfeder "

Englisches Staatsprinzip.
Liner sür Alle,
Alles ums Geld!

Das ist die Falle,
Das ist die Welt!

Ksriodtspriisläent : ^1»c>, gsenài' Heil' lîìàAsr, ss ist sonusullar,
àass Lis clor LekluZte vsrleumàst, vsrtol-zt nnà destorileu rmt?"

Hliigsiv àwonl! H.llss vollkommen srxvsisdai- unà àr »iu ?sßg.

là vsànM Qsreonti^Icsit.-
kriislàt: Soll Innen >vei'àsn. Osi- Hsi'i- IZslclaAts vsàsss ?ur

Strafe sofort àsn Lsul unà Sis rlsii- XlàAsr 2ur LeruluznnK àsr (Gemüter

siuà amnestiert, unà ^veràsn ûuîl'isàen sein?"
(^.ntxvort àss XlàAôrs -wirà im ullZsmsinsn l^sbsìioenlài'iu uuà

Ilâuàslclatsonen niokt verstanden. Oer Vornang ksltlt!)
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